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Die Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ge * 1 Abends. — Beſtellungen werden in der 


Morgen und am Montage 
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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt gerubt: Dem 
Reg. und Bau⸗Kath Wurffba in zu Arnſtadt der Rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Gutsauszügler Kiesler 
zu Pausnitz und dem Thorwächter Kruſe zu Cleve das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen; ſowie dem Ober-Amtmann Remanofski zu 
Moscißki die Rettungsmedaille am Bande; ferner den Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Räthen Schow und Wächter zu Hannover den Cha⸗ 
racter als Geh. Reg.⸗Rach, undldem Kriegsrathe Haaſe zu Osna⸗ 
brild den Character als Reg.⸗Rath zu verleihen; und den bis⸗ 
herigen Legationsrath von Prott in Hannover zum Reg.⸗Rath 
zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Paris, 13. Mai. Eine geſtern Abends von Ollivier 
in das Chatelettheater berufene Verſammlung verlief in 
ſtürmiſchſter Weile, Draußen hatte ſich eine Maſſe Volks 
zuſammengerottet, die Marſeillaiſe ſingend, und wurde von 
der Polizei auseinander gebracht. Dlliviers Rede wurde 
häufig unterbrochen. Die Verſammlung fand ein plötzliches 
Ende in Folge eines Fauſtkampfs zweier Anweſenden. 

Madrid, 12. Mat. Die Cortes nahmen den § 31 
der Verfaſſung an und verwarfen den Antrag, die ſofortige 
Aufhebung der Sclaverei in Cuba auszusprechen. 


Angekommen 2 Uhr Nachm. 
Berlin, 13. Mai. Man verſichert, der franzöſiſche 
Botſchafter Benedetti habe von Paris die friedlichſten An⸗ 
ſchauungen mitgebracht und in verſchiedenen Unterredun⸗ 
gen betont, die Kaiſerliche Politik ſei nirgends gewillt, 
der Entwickelung des Nordbundes entgegenzutreten. 
Florenz, 13. Mai. Die hieſigen Zeitungen geben 
folgende Miniſterliſte als definitiv: Menabrea Präſident, 
Aeußeres Ferraris, Inneres Digny, Finanzen Filipps, 
Juſtiz Bertole, Viale Krieg, Ribotti Marine, Miughetti 
Agricultur, Mordini Arbeiten, Bargoni Unterricht. 


— — w —ę—ũä— — — nn 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Florenz, 12. Mai, In der Deputirtenlammer prote- 
ſtirte Guerzoni gegen die fortdauernde Ungewißheit der gegen⸗ 
wärtigen Lage und beantragte, die Kammer bis zur Beendi⸗ 
gung der Minifterkrifis zu vertagen. Lanza brachte eine Ber⸗ 
tagung bis Sonnabend in Vorſchlag. Dieſer Antrag wurde 
angenommen, jedoch wurde der e ermächtigt, die Kam⸗ 
mer einzuberufen, wenn das Miniſterium ſchon vorher con⸗ 
ſtituirt 25 ſollte. — Die Bildung des Cabinets ſtößt noch 
auf große Schwierigkeiten, namentlich in Betreff der Feen 
ob Menabrea das Portefeuille der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten beibehalten oder ob Minghetti daſſelbe W ae 


olle. 0 5 * 2 
f St. Petersburg, 12. Mai. Die ruſſiſche Telegraphen⸗ 
agentur meldet aus Teheran vom 5. Mal, daß daſelbſt 

traßenkämpfe zweier Religions ecten durch das Einſchreiten 
des Militärs beigelegt wurden. Es ſind dabei 300 Menſchen 
getödtet und verwundet, 500 verhaftet worden. (N. T.) 


Die Italteniſchen Zuſtände. 
Jede Neugeftaltung des italieniſchen Staatslebens iſt 
für uns von großem Intereſſe. Italiens Kampf um ſeine 
Einheit wie um die Erringung einer freien parlamentariſchen 
Regierung gehen unſern nationalen Beſtrebungen parallel, 
und es war lein bloßer Zufall, daß wir durch den Kampf 
gegen Oeſterreich auch der Verbündete Italiens wurden. 
Defterreich war unſer gemeinſamer Feind, und daß der Ein⸗ 
heit Italiens die Deutſchlande folgen müſſe, war jedem libe⸗ 
ralen und ſcharf in die Zukunft blickenden Politiker ſchou im 
Jahre 1859 klar, Freuen wir uns daher auch jetzt darüber, 
daß es zu einer Neugeſtaltung des Parteilebens in Italien ge⸗ 
lommen ift, und daß die jo lange ſchwebende Miniſterkriſis, 
ohne zur Demüthigung für die Regierung zu werden, zu 
einer Vereinigung der liberalen Fractionen für die Bildung 
eines Miniſteriums geführt hat, das es ſich zur Aufgabe 
machen ſoll, die zum Unheil des Staates verlaſſene Bahn 
Cavours aufzuſuchen, und die ſehr bedrohte und ſchon halb 
zerriſſene Einheit zwiſchen der Regierung und dem Volke 
herzuſtellen! Nehmen wir dieſes Beſtreben, wenn es gelingt, 
als ein günſtiges Omen für uns, da ja auch wir uns in 
einer Kriſis befinden, die zwar nicht fo ſchlimm iſt, wie die 
Italiens, aber doch das gleiche Heilmittel, die parlamentariſche 
Regierung verlangt! AR 
Graf Bismarck iſt mehr als Menabrea und in einer 
weit günſtigeren Lage als dieſer; er braucht daher auch für 
ſeine Perſon nicht an einen Rückzug, ſondern vielmehr nur 
an eine Kräftigung ſeiner Regierung zu denken; wer möchte 
aber nicht auch bei uns wünſchen, daß ſich die tüchtigſten 
Männer des Reichstags und unſeres Landtags dazu verbän⸗ 
den, dem Bundeskanzler zur Seite zu treten, um eine Regie · 
rung zu bilden, welche einen feſten Halt im Volke zu gewin⸗ 
nen und den Kampf um die völlige Einigung der noch von 
einander politiſch getrennten Volksſtämme mit Erfolg fortzu⸗ 
ſetzen vermag a 
Die finanziellen Zuſtände haben auch in Italien den 
Ausschlag für die Neugeſtaltung der Regierung gegeben, wie 
dies Überall der Fall ſein muß, wo noch Reformen möglich 
ſind und wo ſie nicht wie in Frankreich durch den rohen Des⸗ 
potismus der Militairherrſchaft erdrückt werden. Es war 


ein furchtbares Wort, das der Finanzminiſter Cambrav⸗ 


Digny in der Deputirtenkammer am 3. Mai ausſprach, 
daß das Land dem Bankerott entgegen gehe, wenn die Re⸗ 
duction der Renten ausgeſprochen würde. Der Bankerott 
eines Landes bedeutet die Auflöſung aller Verhältniſſe, die 
Provocation zur Revolution oder das Verſinken in despotiſche 
Zuſtände, das noch ſchlimmer iſt, als die Anarchie. Dazu 
darf es ein noch kräftiges und entwicklungsfähiges Volk wie 
das italieniſche nicht kommen laſſen; deßhalb haben ſeine Ver⸗ 


ging aber doch ſpäter nach Ro 


Reform der katholiſchen Kirche verlangte. 


Antrag mit 110 gegen 100 St. abgelehnt. Dagegen ſtim⸗ 
men wie bei der 2. Leſung, die Conſervativen, die Altlibera⸗ 
len und Abgg. Wehrenpfennig und Meyer (Bremen), 
die Abgg. Braun (Hersfeld) und Roß enthalten ſich der 
Abſtimmung. 
Hierauf wird ein Antrag Beckers zur Geſchäftsordnung 
betreffend die Conſtituirung des Reichstags angenommen, 
wonach der Alterspräſident fein Amt dem nächſt älteſten Mit⸗ 
gliede übertragen kann und nicht mehr die jüngſten Mitglie⸗ 
der als Schriftführer fungiren, ſondern dieſe durch den Vor⸗ 
ſitzenden ernannt werden 
Petitionsberathung: Die Petitionen, welche eine 
Reform der Mecklenburger Verfaſſungszuſtände ver⸗ 
langen, beantragt die Commiſſion dem Bundes rath zur Prü⸗ 
fung zu überreichen, da die Competenz des Bundes nach Artz 
76, Alin. 2 unzweifelhaft ſei. Der Mecklenburgiſche Mi⸗ 
niſter v. Buͤlow behauptet die Rechtsbeſtändigkeit der Meck⸗ 
lenburgiſchen Verfaſſung. Dort herrſche Geſetz und Recht, 
die Finanzen blühen und ſeien fähig, die Opfer, welche der 
Bund erheiſche, ohne Steuerdruck darzubringen. Redner be⸗ 
ſtreitet die Competenz des Bundes zur Einmiſchung. Abg. 
Proſch: Die Kritik des Reichstags über die Mecklenburger 
Zuſtände mag nicht immer ganz gerecht geweſen ſein, man 
dürfe aber nicht überſehen, daß die großherzogliche 
Regierung notoriſch den vom Bunde ausgegangenen libe⸗ 
ralen Geſetzen, wie der Aufhebung der polizeilichen Ehe⸗ 
beſchränkungen, dem Nothgewerbegeſetz ꝛc. energiſchen Wider⸗ 
ſtand entgegengeſetzt und ſie nicht in dem Geiſte ausgeführt 
habe, in welchem ſie erlaſſen worden. (Redner iſt bei der gro» 
ßen Unruhe des Hauses und dem durch das permanente 
Klappern mit den Pulten, das mit ſeiner pelotonartigen Ge⸗ 
räuſchentwickelung ſich als eine neue Form parlamentariſcher 
Kundgebung einzubürgern ſcheint, ſchwer verſtändlich.) Abg. 
Lasker: Die Bänke und Pulte der rechten Seite des Hau⸗ 
ſes ſcheinen nur ſchwach befeſtigt zu ſein, ſo daß ſie bei der 
geringſten Bewegung ein den Redner bedeckendes Geräuſch 
erregen. Ich erlaube mir, an den Herrn Präſidenten die Bitte 
zu richten, die Bänke auf jener Seite des Hauſes durch einen 
Sachverſtändigen unterſuchen zu laſſen. (Stürmiſche Heiter⸗ 
keit.) Abg. Grf. Pleſſen beantragt Uebergang zur Tages⸗ 
Ordnung. Abg. Grf. Baſſewitz: Die Rechts beſtändigkeit 
der mecklenburgiſchen Verfaſſung ſei im September 1850 
durch das von der damaligen höchſten Centralbehörde in 
Als der Papſt ſich wieder an Oeſterreich anlehnte, verließ [Ausübung ihrer Competenz eingeleitete rechtliche Verfahren 2 
i chetag habe mithin nicht die gr 
gaſſungsconfl 1 Beer, 


Minghetti den römiſchen Dienft und begab ſich nach Turin, bereits anerkannt. Der Reiche 
m ringſte eten er einen Berfaſſi nflict zu 
lombardiſchen Kriege gut mit 0 den, der gar nicht vorliegt. Abg. v. Berend b. Die v 


- 1 Turin, 
| 1 95 und ſoll ſich bis zum g 
em Papſte geſtanden haben. N . f g ] Der 

Dann trat er freilich in Verbindung mit Cavour und wirkte [gende Angelegenheit bat für die 500,000 Mecklenburger eine 
für den Anſchluß der 9155 an Piemont, wurde italieni⸗ſo hohe Wichtigkeit, daß fie mit dem ganzen Ernft behandelt zuwer⸗ 
ſcher Miniſter und blieb es bis zum Jahre 1861, als Rica- | den verdient, der dem trefflichen und fo ſchwer geprüften 
foli fein erſtes Miniſterium bildete. Als dieſer ihn zum Wie⸗Volksſtamme gebührt. (Beifall) Als Motiv für den Ueber⸗ i 
dereintritt bewogen hatte, ſchied er nach drei Monaten wie- | gang zur Tagesordnung hat man Ihnen wieder die Incom⸗ 
der aus der Regierung, weil er ſich nicht damit einverſtan⸗ petenz des Reichstages entgegengehalten, ein Einwand, der 

den erklären lonnte, daß Ricaſoli von dem Papſte nicht nur] ſtationär zu werden ſcheint. Die Argumentation gipfelt in 

den Berzicht auf die weltliche Herrſchaft, ſondern auch die | den Sätzen, die Frage über die Rechtsgiltigkeit der 49er 
Verfaſſung ſei durch das Freienwalder Schiedsgericht bereits 
entſchieden, folglich gebe es keinen Conflict, alſo habe auch 
Niemand das Rechte die vorliegende Frage hier zu verhandeln. 

Die Frage über die Rechtsbeſtändigkeit iſt allerdings ent⸗ 
ſchieden worden, aber durch ein Schiedsgericht, das ſelbſt zu 

einem ſolchen Urtheil nicht competent war. Es kann doch 
unmöglich Jemand als Richter anerkannt werden, deſſen 

Votum von vornherein gebunden iſt, der überhaupt nur nach 

einer Seiie entſcheiden kann. In einer ſolchen Lage aber 
befand ſich das Schiedsgericht, da es ſich durch eine entgegen⸗ 

eſetzte Entſcheidung gleichzeitig ſelbſt für incompetent ertlärt . 

ätte. Erkennt man aber das Gericht nicht an, jo — auch 


treter ſich dazu erhoben, dem drohenden Verderben zu wehren. 
Italiens Finanzen ſind ſchlecht, die Laſt der früheren dem 
Despotismus verfallenen Zeiten bedrückt es ſchwer, aber es 
kann ſie tragen und vermindern, wenn es die nöthige Ener⸗ 
gie dazu aufwendet. Italien muß wie alle überbürdeten Län⸗ 
der die Koſten für fein ſtehendes Heer und feine Flotte 
vermindern, um feine Staatsausgaben beſtreiten zu können., 
Es hat aber auch außerdem auf die Befreiung von dem alten 
Finanzſyſtem zu denken, das die Productionskraft des Vol⸗ 
kes noch einſchuürt. Es hat dazu erſt in neueſter Zeit die 
Mahlſteuer geſellt, gegen die das Volk mit Recht ſeinen 
Abſcheu äußerte. Es leidet auch noch an dem Tabaksmo⸗ 
nopol, das ſo viele Uebel einſchließt. Trotz dieſer Mängel 
hat aber Italien immer noch den Vortheil vor andern Län⸗ 
dern voraus, viel Laſten tragen zu können, weil es mehr von 
der Bodenproduction als vom Handel lebt, und bei der rech⸗ 
ten Pflege der erſteren müſſen ſeine Kräfte zum Produciren 
auch wachſen, während der Handel den Sporn fühlen muß, 
von der alten Blüthe wenigſtens etwas wieder zu erreichen. 
Die Beſſerung des Finanzweſens iſt das Feld, auf dem die 
neue Regierung Italiens ihre Hauptthätiskeit zu entwickeln 
hat, und wir dürfen erwarten, daß die Vereinigung der Libe⸗ 
ralen mit dem Finanzminiſter e de dieſen veran⸗ 
laſſen wird, ſolche Reformen zu bewirken, wie die Vollspar⸗ 
tei fie fordern und erſtreben muß. 

Das Parteiverhältniß in der Deputirtenkammer iſt jetzt 
ein ſo günſtiges, wie es ſeit langer Zeit nicht dageweſen iſt. 
168 Deputirte ſtimmten für und nur 12 gegen Ferrari's An⸗ 
trag, der die Vereinigung der Liberalen mit dem Miniſterium 
bezweckte. Die Piemonteſen ſchloſſen ſich ihrem Genoſſen Fer⸗ 
raris ſofort an, daſſelbe that die ganze Mittelpartei, deren 
Führer Ra tazzi ſich allein der Abſtimmung enthielt. Das 
Gleiche thaten im Ganzen 77 Deputirte und unter ihnen be⸗ 
fand ſich ſelbſt Crispi, der einſtige Genoſſe Garibaldi's in 
Sicilien. Sie ſchwiegen, um der Neubildung des Miniſte⸗ 
riums nicht entgegen zu ſein. Eine unendlich Pemierige Auf⸗ 
gabe bleibt für daſſelbe freilich die vielleſcht noch für lange 
Zeit unlösbar 1. Frage. Vielleicht iſt es aber Ming⸗ 
betti, der jetzt die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
übernehmen ſoll (vergl. Depeſche), beſchieden, wenigſtens einen 
Modus vivendi, einen erträglichen Zuſtand zwiſchen Rom und 
Italien herbeizuführen War er doch einſt i. J. 1848 der Miniſter 
Pius IX, fo lange dieſer die Bahn der liberalen Reform ging. 


Nachdem im Jahre 1862 auch Rattazzi und Farini den 
vergeblichen Verſuch gemacht, eine haltbare Regierung zu 
bilden, übernahm Minghetti dies im Winter 1863 mit 
Visconti Venoſta. Er ſchloß den September⸗Vertrag mit 
Frankreich. Dieſer machte ihn ebenſo unpopulär wie das 
ſtrenge Vorgehen gegen eine Volksbewegung in Turin. Er 
mußte, weil er die Piemonteſen gekränkt hatte, Lamarmora 
weichen, der die Ausführung des Vertrags übernahm. 
Mingbetti war der Anſicht, man könne die römiſche Frage 
mit Geduld behandeln, nachdem Cavour die Kammer habe 
erklären laſſen, daß Rom die Hauptſtadt Italiens fein müſſe. 


Minghetti war es auch, der die Verlegung der Hauptſtadt | noch keine res judicata vor, und wir haben zur Beurtheilung 
nach Florenz durchſetzte. : der Frage völlig freie Hand. Der Vertreter der mecklenbur⸗ 

Aus dieſem Grunde haben ihm die Piemontefen gegrollt, giſchen Regierung — denn ich hoffe, er hat als 
und der Volkspartei war er wegen ſeiner Verhandlungen mit ſolcher, nicht als Vertreter des Bundesrathes ge⸗ 


ſprochen (Zuſtimmung) — behauptete, die Bevölkerung 

hätte damals rechtzeitig ihre Gravamina anbringen ſollen; — 

wenn er nur wenigſtens angegeben hätte, an welcher Stelle. 

Den Hannoveranern, die ſich bei ähnlicher Gelegenheit nach 
Frankfurt wendeten, wurde geſagt: „Ihr ſeid nicht legitimirt 

und wir nicht competent“; ganz ebenſo würde es den Mecklen⸗ 
burgern ergangen ſein. Der Prozeß, um den es ſich damals 7 
handelte, berührte überdies gar nicht die Bevölkerung, ſondern f 
wurde zwiſchen der Ritterſchaft und dem Großherzoge geführt; 

es iſt deshalb doch unmöglich, daß durch einen Schiedsſpru 
darüber die vom Großherzog und dem Abgeordnetenhauſe 
beſchworene Verfaſſung beſeitigt und dem unbetheiligten 


Louis Napoleon verhaßt. Die Ereigniſſe von Mentana haben 
aber eine weſentliche Aenderung dieſer Stimmung hervor⸗ 
gerufen, denn ſie haben dem italieniſchen Volke gezeigt, wie 
viel dazu gehört, das Papſtthum zu überwinden und los u⸗ 
werden, und wenn letzt die Liberalen aller Landsmannſchaften 
und Fractionen ſich dazu verſtehen, mit Minshetti ein Mi⸗ 
nifterium zu bilden, um das parlamentariſche Leben zu ſtärken, 
fo dürfen wir erwarten, daß auch Minghetti fortgeſchritten 
und entſchloſſen ift, liberale Forderungen an Rom zu ſtellen, 
da er ſelbſt von Hauſe aus ein Liberaler iſt und ihm Roms 
Schwächen beſſer bekannt find als andern. Der bedrohliche 
Zuſtand des Landes muß jetzt maßgebend für die Leiter der 


Regierung ſein. Solche Agitationen, wie ſie die Anhäuger Volke ſeine Rechte wieder genommen werden konnten. — Der 
Mazzinis in jüngfter Zeit begonnen haben, laſſen ſich nicht | Uebergang zur Tages Ordnung wird hierauf abgelehnt. 
durch ſtrenge Maßregeln, ſondern nur durch die Verſöhnung — Abg. Windthorſt: Die mecklenburgiſchen Fürſten und 


Stände, obwohl ihr Staat im Jahre 1866 der einzige 
war, der die Kraft freier Entſchließung beſaß — denn ſein 
Arm nach Oſten war frei — entſchloſſen ſich in den Bund 
einzutreten reſp. den Eintritt zu genehmigen, und die Zu⸗ 
kunft des Bundes wird weſentlich von der Fortdauer ihrer 
freundlichen Geſinnung abhangen. (Widerſpruch.) Es ſteht 
um Mecklenburg nicht fo ſchlimm, wie einige ſeiner Vertreter 
es hier uns ſchildern. Um das Land, wo die Hirten ſo ge⸗ | 
lehrte ſtaatsrechtliche Petionen unterſchreiben, kann es nicht 5 
ſo ſchlimm ſtehen. (Große Heiterkeit.) Sie lachen, m. H., Pr 
aber warum legen Sie auf die Unterſchriften der Hirten bald 5 
Gewicht und dald wieder keins? Die mecklenburger Ver⸗ 
faſſung beruht auf dem Freienwalder Schiedsſpruch und 
19555 zu Recht. Die auf Grund derſelben zur Vertretung 45 
erufenen vertreten in perfeeter Weiſe Alle, auch die Pro?: 
teſtirenden. Oder will etwa der Reichstag ſeine Repräſenta⸗ 
tivkraft darum für verſtümmelt erklären, weil er nur die eine 
Seite der Bevölkerung, nur ein Geſchlecht vertritt und doch 
eſetze über Eheſchließung berathen wird, oder weil er die 


der Gemüther enikräften. 
Fete hoffen wir alſo, 
haten folgen werden. 


Norddeutſcher Reichstag. 

40. Sitzung am 12. Mai. 
Dritte Leſung des Antrags Waldeck auf Abänderung 
des Art. 32 d. Verf. (Gewährung von Diäten an die 
Reichstagsmitglieder). Abg. Gebert: Er habe früher gegen 
die Diäten geſtimmt, weil man damals davon das Zuſtande⸗ 
kommen der Verfaſſung abhängig gemacht; er werde ſetzt file 
Diäten ſtimmen. Abg. Schweitzer wird für den Antrag 
weniger aus practiſchen als aus principiellen Gründen ſtim⸗ 
men. Bei der Energie ſeiner Partei hoffe er, daß trotz der 
Diätenlofigkeit nach den nächſten Wahlen 20 —30 Socialiſten 
im Reichstage ſein werden (Oho! Heiterkeit). Ausgeſchloſſen 
werde durch die Diätenloſigkeit nur der Mittelmann. Die 
Extreme halten Sie nicht fern. — Bei namen: licher Abſtim⸗ 
mung (die rechte Seite iſt ſtärker beſetzt als ſonſt) wird der 


Der Entſchluß dazu iſt aus⸗ 
daß ihnen auch die entſprechenden 
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Armee, die nicht mehr wählen jet, bald nicht mehr ver» 
treten wird? — Mecklenburg ſelbſt lebt unter der Verfaſſung, 
zahlt ſeine Steuern, wählt auf Grund des von ſeinen Stän⸗ 
den genehmigten Wahlgeſetzes in den Nordd. Reichstag — iſt 
es möglich, deutlicher zu beweiſen, daß eine Verfaffung zu 
Recht beſteht? beweiſen es die Proteſtirenden nicht ſelbſt 
durch ihr bloßes Daſein in dieſem Hauſe, beweiſen es nicht 
die 6000 Petenten bis herab zum Hirten, daß ſie die Ver⸗ 
faſſung Mecklenburgs als zu Recht beſtehend anerkennen? 
(Widerſpruch). Dächten ſie anders, warum verweigern ſie 
nicht die Steuern? Die 7 der wirklichen Beſchwer⸗ 
den Mecklenburgs muß au 
Petenten haben ſich an die falſche Adreſſe gewendet! 


desrathes vorgreifen, ſondern nur ſeine perſönlichen Eindrücke 
darlegen. Es erfülle ihn ſtets mit einem gewiſſen Unbehagen, 
wenn über eine factiſch beſtehende Verfaſſung eine Unterſu⸗ 
chung in Betreff der Legitimität ihrer Geburt angeſtellt wird. 
Es ſeien wenige Berfaffungen in Deutſchland, gegen deren 
Entſtehung nicht Proteſt erhoben ſei. Die mecklenburgiſchen 
Zuſtände ſeien allerdings mit denen des Geſammtbundes in 
ihrer Entwickelung noch nicht homogen. Aber man müſſe der 
Entwickelung vertrauen. Eine ſeit einem Jahrhundert und 
länger in die Zuſtände des Landes eingewachſene Verfaſſung 
ſtreift man nicht ab wie ein abgelegtes Kleidungsſtück; ſie iſt 
ſo zu lasen eine Haut geworben, welche mit ärztlicher Vor⸗ 
ſicht gelöſt werden muß. Bei der Bundesfreundlichkeit des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin dürfe man hoffen, 
daß der heilende Einfluß der Zeit ein nicht ganzlangſamer fein wird. 
Redner fühlt ſich verpflichtet, es dankbar anzuerkennen, daß 
der Großherzog ſich 1866 rückhaltlos als Bundesgenoſſe an 


Großherzog 


tionen des Bundes eingegangen. 


Herzen ergebener Fürſt in ſeinem Streben entmuthigt wird. 
— A 


fein würde, bei deren Entſtehung nicht einige Rechtslücken 
a vorhanden wären. Aber ſoll denn hier ein förmliches Er⸗ 
kenntniß gemacht werden? Es wird ſich doch wohl ein modus 
| vivendi finden laſſen. Ich habe zur Gewandtheit des Hrn. 
a Bundeskanzlers das Vertrauen, daß er Volk und Herrſcher, 
Wide der ſich ja in der Sache ſtets treu, offen und wohlwollend 
gezeigt hat, zum Ausgleich bringen werde. Um eins bitte ich 
aber das hohe Haus dringend, ſich nicht für incompetent zu 
erklären. Thun Sie das, fo unterſchreiben Sie das Todes⸗ 
urtheil des Norddeutſchen Bundes. An ſolchen Incom⸗ 
petenz⸗Erklärungen ging der alte Bundestag zu Grunde. 
Erlltren wir uns für incompetent, fo 
noch heute Abend in Stuttgart in die Hände, erklären 
wir uns für incompetent, fo werden die Knaben Süddeutſch⸗ 
lands über den Main hinüberſpotten und unſeren Jungens 
zurufen: „Ihr ladet uns ein in Euer ſchützendes Haus? ſagt 
doch Euren Vätern, daß ſie nicht den Muth, ja nur den 
1 Willen haben, die Rechte eines klagenden zertretenen Volks- 
ſſtammes aufzurichten.“ (Lebhafter Beifall) M. H., ich wende 
{ mich an die Mecklenburger rechts wie an die links, und bitte 
5 ſie nicht hüben und drüben auf den Buchſtaben zu beſtehen, 
1 ich bitte Sie ſo wie die Conſervativen dieſes Hauſes, des 
Aufrufs eines ihrer genialſten Führers, des Hrn. v. Gerlach, 
eingedenk zu ſein, der 1856 dem Abgeordnetenhauſe zurief: 
„M. H., die ſtarren Conſequenzen des Rechts führen uns 
alle in die ewige Verdammniß!“ (Lebh. allſ. Beifall.) — Die 
Ueberweiſung der Petition wird mit großer Majorität ange⸗ 
nommen. (Dagegen der größte Theil der Rechten, Abg. 
; Windthorſt, Schraps, Bebel.) 
5 Der Antrag Grumbrecht (die Anſtalten für die Seeſchiff⸗ 
8 fahrt, Leuchtthürme, Leuchtſchiffe, Seetonnen, das Lootſen⸗ 
weſen ꝛc. dem Bunde zu unterſtellen und in die Competenz 
des Art. 4 der Verfaſſung aufzunehmen) wird nach kurzer 
Debatte angenommen. — Es folgt die erſte Berathung 
über den Antrag Schulze und Gen,, betreffend die privat⸗ 
rechtliche Stellung von Vereinen. Auf Antrag des Abg. Ge⸗ 
bert wird der Geſetzentwurf einer Commiſſion zur Vorbera⸗ 
thung überwieſen. Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 
Berlin, 12 Mal. Der König beabfichtigt auf 
. ſeiner am 23. Mai beginnenden Reiſe vorzugsweiſe ſolche 
0 Theile der Provinz Hannover zu beſuchen, welche er im 
& vorigen Jahre nicht berührt hat. Auf einem Theile dieſer 
; Reife wird Graf Bismarck den König begleiten, und zwar 
namentlich bei dem Beſuche von Bremen, vom Jadegebiete 
und von Oſtfriesland. — Ein hieſiges Blatt ſchreibt, daß, 
nachdem die Ausſichten auf Zuſtimmung des Reichs⸗ 
tages zu den vorgelegten Steuerprojecten höchſt zwei⸗ 
felhaft geworden ſeien, der Bundeskanzler ſich mit dem 
Plan einer Bundeseinkommen⸗ und Klaſſenſteuer bes 
7 ſchäftige. Eine ſolche dürfte freilich ebenſo wenig Ausſicht 
N haben, wie die anderen Projecte. — Die Vorlage wegen Er- 
ER höhung der Braumalzſteuer ift von dem betreffenden 
Ausſchuß des Bundesrathes befürwortet worden, vornehmlich, 
5 weil dieſe Steuer, nicht wie die Branntweinſteuer, vorzugs⸗ 
7, weiſe die Landwirthſchaft belafte. — Der Bundesrath wird 
i ſich heute mit der vom Reichstage angenommenen Gewerbes 
— ordnung beſchäftigen. Obwohl der Bundesrath eine Anzahl 
fr von Punkten für unennehmbar hält, hofft er doch noch eine 
8 mit der Mehrheit des Reichstages herbei zu⸗ 
A ühren. 
5 — [Neue Titel.] Der Titel „Conſiſtorialrath“ ſoll, 
5 wie man vernimmt, Geiſtlichen, die ſich im Sinne der Re⸗ 
. gierung verdient gemacht haben, künftig auch ohne eigentliches 
llirchliches Verwaltungsamt ertheilt werden. Bisher erhielten 
5 bekanntlich nur ſolche Geiſtliche dieſen Titel, die wirklich 
Auch der Titel 


Mitglieder eines Conſiſtoriums waren. 


2 Schulrath“ ſoll dieſes Schickſal haben; die etzt durch den⸗ 
n elben ausgezeichneten Schulmänner haben ſämmtlich Theil 
aan der Verwaltung der das Unterrichtsweſen beaufſichtigenden 
5 Behörde. 


ui amburg, 9. Mai. [Ueber die neuen Steuern] 
3 ſchreibt man der „K. Z.“: Die Wechſelſteuer ſoll aller pings 


anderem Wege erfolgen. Die 


— Graf Bismarck will nicht der Entſcheidung des Bun⸗ 


Preußen angeſchloſſen; er iſt von Hauſe aus mit ſeiner gan⸗ 
zen Macht für uns eingetreten, und hat ſich thatſächlich am 
Kampfe betheiligt. Wie ſtand es nun, wenn ein ſolcher treuer, 
mit uns zugleich ſiegreicher Bundesgenoſſe geſagt hätte: Nein, 
ich will nicht; thut was Ihr wollt, aber das kann ich nicht!? 
Konnten wir gegen das treu verbündete Mecklenburg Gewalt 
brauchen? Wären die Gründe, die der Großherzog anführen 
und ableiten konnte aus dem inneren Zuſtande ſeines Landes, 
aus dem möglichen Widerſtreben der verfaſſungsmäßigen 
Organe, aus den Rechten der Stände, aus dem Beſtande 
der Verfaſſung nicht faſt unanfechtbar geweſen, ſobald der 
f als Vorwand benutzen wollte? Jeder Ver⸗ 

ſuch dazu hat aber dem Herrn fern gelegen; mit einer 
dankenswerthen Bereitwilligkeit iſt er damals auf die Inten⸗ 
Warum ſollte unſer 
Vertrauen jetzt ein minderes ſein? Und wenn ich von dieſem 
Vertrauen ausdrücklich Zeugniß ablege, ſo geſchieht es, damit 
nicht etwa durch Ihren Beſchluß ein der nationalen Sache von 


bg. Ziegler: Der Herr Bundeskanzler hat ganz Recht, 
wenn er meint, daß dann ſchwer eine Verfaſſung zu finden 


klatſcht man 


eringer fein, als die jetzige particulare hamburgiſche Wechſel⸗ 
Re nämlich $ ſtatt $ er Mille, aber dagegen 
ſollen künftig die im Inlande auf's Ausland gezogenen 
Wechſel, wenn ſie im Inlande begeben werden, wieder ſtem⸗ 
pelpflichtig werden, während bisher alle Wechſel, die im 
Auslande zahlbar ſind, ſtempelfrei geweſen ſind. Man hat 
nämlich vor etwa 20 Jahren ſich hier veranlaßt geſehen, die 
Wechſel aufs Ausland von der Stempelabgabe zu eximiren, 
da die Umgehung dieſer äußerſt ſchwer, oder faſt gar nicht 
zu controlirenden Steuer notoriſch die größte Ausdehnung 
erlangt hatte, alſo ſehr wenig einbrachte und ſo gewiſſer 
Maßen nur eine Beläſtigung der ſtreng gewiſſenhaften Ge⸗ 
ſchäftsleute bildete. Alle hierauf ſich gründenden Vorſtellungen 
der freien Städte beim Bundesrath haben aber nichts ausgerich⸗ 
tet, der Geſetzentwurf iſt in dieſer Hinſicht nicht gemildert worden, 
und ſo bleibt nur noch die Hoffnung, daß es im Reichstage 
elingen werde, für die Wechſel auf Ausland die Stempel⸗ 
frelheit als Amendement durchgeſetzt zu ſehen. Außerdem aber 
iſt das Geſetz für Hamburg und Bremen ein enormer finan⸗ 
cieller Nachtheil, indem er Hamburg eine jährliche Einnahme 
von ca. 210,000 Thlr. und Bremen von 80,000 Thlr. ent⸗ 
zieht. Die temporäre Belaſſung von 36% des an den Plätzen 
erhobenen Wechſelſtempels im erſten Jahre, 30% im zweiten 
Jahre und ſo weiter mit fortſchreitender Abminderung wird 
wenigſtens für Sant vermuthlich nicht den zehnten Theil 
der bisherigen Einnahme eintragen. Der Ausfall muß aber 
auf die eine oder andere Weiſe hier vom Handelsſtande ge⸗ 
deckt werden, denn das Grundeigenthum kann nicht höher be⸗ 
laſtet werden. — Gegen die projectirten ſog. Börſenſteuern 
herrſcht hier derſelbe Unwille wie in Berlin, Frankfurt a. M. 
Breslau ꝛc., und tröſtet man ſich damit, daß dieſe Steuern, 
weil von allen Seiten bekämpft und als verwerflich nachge⸗ 
wieſen, ſicher vom Reichstage ſammt und ſonders 
würden verworfen werden. Auch auf hieſiger Börſe 
hört man allgemein die Meinung äußern, daß na⸗ 
mentlich die beabſichtigte Beſteuerung fremder Werthpapiere 
in der Weiſe wie der Entwurf es vorſchlage, völlig unthun⸗ 
lich ſei und dies nur von Jemanden ausgehen könne, der das 
Börſengeſchäft gar nicht kenne und ſich auch nicht informirt 
habe. Eben ſo wenig begreift man, wie die an letzter Stelle 
des Geſetzentwurfs beantragte Beſteuerung der inländiſchen 
Werthpapiere unter den Börſenſteuern begriffen werden konnte, 
da es lediglich ein partieller Zuſchlag zur Einkommenſteuer 
ſei, indem davon auch alle Werthpapiere getroffen werden 
ſollen, die gar nicht in den Verkehr kommen. 

England. London, 10. Mai. [In der Stadt 
Cork] herrſchte geftern gewaltiges Leben. Eine große Volks⸗ 
menge ſchaarte ſich zuſammen, um dem Bürgermeifter O'Sul⸗ 
livan ihre Ehrerbietung und Theilnahme zu bezeigen. An 
10,000 Menſchen ſollen zugegen 5 ſein; den Kern bil⸗ 
deten die Gewerkvereine, 2000 Mitglieder in feierlichem Auf⸗ 
zuge mit Muſik und Fahnen Reden wurden gehalten und 
Beſchlüſſe gefaßt, in denen die von der Regierung einge⸗ 
brachte Vorlage zur 8 O' Sullivan's bekämpft, den 
Friedensrichtern, welche ſich über das Benehmen des Bürger⸗ 
meiſters mißliebig geäußert, ſcharfer Tadel geſpendet und 
O'Sullivan's ganzes Auftreten gutgeheißen wurde. Der 
Gefeierte iſt ſchon nach London abgereiſt. Auch bei ſeiner 
Abreiſe von Cork wurde eine volksthümliche Kundgebung zu 
feiner Ehre veranſtaltet. Um Ausſchreitungen zu verhüten, 
iſt die ar verſtärkt worden; doch hat die Ruhe bisher 
noch keine Störung erlitten. 0 a 

Frankreich. Paris, 9. Mai. [Zu den Wahlen! 
Geſtern Abend fanden 14 Verſammlungen in Paris Statt. 
Dieſe Zahl mag eine Vorſtellung von der Wahlbewegung hier 
geben. Die Wahl⸗Circulare erſcheinen nach der Reihe. Aufſehen 
erregt das Wahlſchreiben von Renan, der im Seine- und Marne⸗ 
Departement als Candidat auftrat. Renan ſpricht ſich gegen 
die Revolution, gegen den Krieg und für die Reform aus. 
Die Idee des Krieges wird überall mit Nachdruck bekämpft, 
und es iſt unmöglich, daß Napoleon III. durch ſo vielfache 
und energiſche Kundgebungen nicht beeinflußt werden ſollte. 
In der Umgebung des Kaiſers wird fortwährend davon ge⸗ 
ſprochen, daß die Zeit der Mittelpartei gekommen und daß 
unmittelbar nach den Wahlen die Regierung in die Hände 
Ollivier's als erſtem Miniſter gelegt werden fell. Emil Olli⸗ 
vier wird nächſten Mittwoch im Chatelet⸗Theater ſprechen. 
Hier in Paris ſtehen bisher die Actien für Ollivier nicht gut, 
dagegen um ſo beſſer im Var⸗Departement. In Toulon ha⸗ 
ben der Maire im Einverſtändniſſe mit den andern Behör⸗ 
den den officiellen Candidaten einfach beſeitigt und werden 
Hrn. Ollivier den radicalen Candidaten Laurier entgegen⸗ 
ſtellen. Letzterer hat durch fein entſchieden revolutionaires 
und republikaniſches Glaubens bekenntniß die bürgerlichen 
Klaſſen verſtimmt. 

Spanien. Madrid, 11. Mai. In der beutigen 
Sitzung der Cortes! erklärte der Juſtizminiſter auf eine 
Anfrage des Abg. Ochoa, daß er einen Prieſter, welcher von 
der Kanzel herab zur Verfolgung der Proteſtanten und aller 
derjenigen, welche für Cultusfreiheit geſtimmt, Er 
hatte, habe verhaften laſſen. — Die Debatte des Ver aſſungs⸗ 
artikels 33 betreffend die Regierungsform wird wahrſchein⸗ 
lich am Donnerſtag beginnen. (W. T.) 

Numänien. Bukareſt, 11. Mai. [Die Kammern] 
ſind heute durch eine Thronrede des Fürſten Karl eröffnet 
worden, in der es heißt, das Land habe in dem zwiſchen der 
Regierung und der früheren Kammer entſtandenen Conflicte 
ſein Votum abgegeben, indem es die Männer wählte, welche 
die neue Kammer bilden. Die Hebung der moraliſchen und 
materiellen Kräfte, nach der Alle ſtrebten, können nur erreicht 
werden durch Friede und Ausdauer. Sie werde eintreten, 
wenn eine innige Uebereinſtimmung und volles Vertrauen 
zwiſchen aus führender und geſetzgebender Gewalt herrſche. Dies 
zu erreichen und zu erhalten, werde die ü ie durch voll⸗ 
lommene Geſetzlichkeit aller ihrer Schritte beſtrebt fein. Die 
Thronrede ſchließt mit der Mittheilung, daß nur wenige 
Geſetzentwürfe dringender Natur würden eingebracht werden, 
um mit Rückſicht auf die Arbeiten des Landbaues die Seſſion 
möglichſt abzukürzen. W. T. 

Amerika. Rio de Janeiro, 17. April. [Die Expe⸗ 
ditionstruppen] haben Aſſumption am 3. April verlaſſen, 
um Lopez anzugreifen, welcher über eine Macht von 9000 
Mann und 40 Kanonen verfügen und ſich in einer ſtark be⸗ 
feſtigten Stellung befinden fol. (N. T.) 


i Danzig, den 13. Mai. 

* (Danzig⸗Cösliner Bahn.] Auf Anſuchen des 
Eiſenbahnbaumeiſters Herrn Skalweit haben die Kirchen⸗ 
vorſtände von St. Petri, St. Johann und St. Bartholomäi 
bereitwillig ihre Zuſtimmung ertheilt, daß längs ihrer Kirch ⸗ 
höfe ein nach ca. 2 Monaten wieder zu entfernendes Schie⸗ 
nengeleiſe gelegt werde und iſt es dadurch ermöglicht, daß 
die pommerſche Eiſenbahn von der Stadt aus in kräftiger 
Weiſe ſchon jetzt in Angriff genommen werden kann. 


— [Zur Mennonitenfrage.] Der Cultusminiſter hat, 
wie die Poſt berichtet, von dem Oberpräſidium zu Königs⸗ 
berg ein Verzeichniß derjenigen Abgaben und Leiſtungen ein⸗ 
gefordert, welche die Mennoniten in der Provinz an die 
evangeliſchen und katholiſchen Kirchen und Pfarreien gegen⸗ 
wärtig zu entrichten haben, um für den nächſten Landtag der 
Monarchie die Frage einer Aufhebung reſp. Ablöſung der 
Leiſtungen im Wege der Geſetzgebung in Erwägung ziehen 
zu können. . 

I [Die Pflanzen⸗ und Blumenausſtellung des 
hieſigen Gartenbauvereins] wird morgen, Vormittags 
um 10 Uhr, im Schützenhausſaale eröffnet; der Schluß findet 
am 17. Mai, Abends 7 Uhr, ſtatt. Des Arrangement der 
eingegangenen Pflanzenſchätze iſt bewährten Fachmännern 
übertragen, welche ihre ſchwierige, aber ſchöne Aufgabe un⸗ 
zweifelhaft in befriedigendſter Weiſe löſen werden. Die Aus⸗ 
ſtellungs Commiſſion hat in der Buchhandlung des Hrn. Th. 
Bertling Partoutbillets für 4 Tage zum Preiſe von 15 Ar 
niedergelezt, die dem Publikum billige Gelegenheit geben, 
während der Dauer der Ausſtellung täglich eine genußreiche 
Stunde in dem mit allen Reizen der Pflanzenwelt ausge⸗ 
ſchmückten Saale verbringen zu können. Nicht nur die hie⸗ 
ſigen Kunſtgärtner, auch viele Beſitzer von Privatgärten haben 
ihr Beſtes eingeliefert, das die kunſtverſtändige Hand der 
HH. Ordner in effectvollſter Weiſe gruppirte und man darf 
wohl hoffen, daß das Publikum den uneigennütigen Beftren 
bungen des Vereins die gebührende Anerkennung durch zahl⸗ 
reichen a 15 Theil an läßt. 

— In der bekannten Lazareth⸗Angelegenheit 
Folgendes zur Veröffentlichung zu: „Die er We ve 
Conflictes in der Lazareth⸗Verwaltung erinnern, in deſſen Folge 
einer der Herren Oberärzte vom Amte ſuspendirt und Hr. Wirth⸗ 
ſchaft aus discretionairen Rückſichten erklärte, während der Uns 
terſuchung von ſeinem Amte als Vorſteher und Vorſitzender des 
Vorſtandes zurückzutreten. Die hieſige K. Regierung, welche die 
Unterſuchung führte, wurde von dem Miniſter für Unterricht ꝛc. 
veranlaßt, die Acten einzuſenden. Hr. Dr. Stich ging fort, wie 
man ſagt, ohne Urlaub und begleitete ſeinen ſchwer erkrankten 
Schwiegervater nach Afrika, um ihm dort die Augen zuzudrücken. 
Das Lazareih behalf ſich mit einem Arzte und aus 
Berlin örte man nichts. — Herr 


iniſter Nachricht gegeben ich haben MC rein 
ich zum Wieder⸗ 


De been Wide ſoll, daß die 15 Regierung angewieſen wäre, 
a iedereintritt mit aller Energie zu widerſetzen. Gleich⸗ 
eitig aber ſoll das betreffende Reſerſpt, mit welchem nach faſt 
ſecht Monaten die Acten endlich 6 wurden, die Anſicht 
) uchungs⸗Acten ſchwerlich eine 
Verurtheilung des 3 motiviren könnten. o er⸗ 
ſich den hier in 

Kreiſen, wir haben weſentlichen Be⸗ 


10 mit den ſon 
Ds N Inſtanz, und für den vorliegenden Discip 


üblichen Rechtsformen nicht Seetrogen, wenn 
narfall iſt 

vorw mittheilte, daß r fie 
es al ber vorzuliegen | 

all, der in einem Rechtsſtaate kaum zu 


au erwarten. Vielleicht gelingt es uns durchaus authenttfche 
Nur unter 
der Verwaltung des Magiftrats hätte die Regierung reſp. das 


rg Bericht erſtatte. — Geſtern h 
Schwerdtfeger eine ch 
Geſchichte, die dann in einer lebhaften Discuffion ollſeitig 
kritiſirt wurde, ſich aber im Allgemeinen großen Beifalls erfreute. 
Rendant der N55 


cb gegenwärtig auf 1 bis 3 1 K es G enkes der 
anke ein e 
es 


ahresſchluß ein Beſtand von 10 F. Zur Aufnahm 
neuer Migarder iſt Herr Lehrer Staberow, Petrilirch ei 
ſtets bereit. — Demnädjit b 5 er $ 


ga err a u 
einen kurzen Ueberblick über die 1 und natüt⸗ 
lichen Pflanzenſoſteme und verweilte dann in einem ausführlichen 
und an den vorgelegten Exemplaren veranſchaulichten Vortrage 
bei den Lippenblüthlern. Es wurden nicht nur die unterſcheiden⸗ 
den Charactere der Repräſentanten dieſer in 1400 Arten aufs 
tretenden 1 ervorgehoben, ſondern auch ihrer man⸗ 
cen de e in den Gewerben, wie in der Hauswirth⸗ 

aft gedacht. . 

* [Arbeiterverfammlung.], Die Arbeiter aller Berufs⸗ 
zweige werden von einem aus den Vorſtänden der hieſigen Orts⸗ 
vereine u Comits eingeladen, morgen, Freitag Abends 
8 Uhr, im großen Saale „Zur Sonne“ recht zahlreich zu ers 
ſcheinen. Die Tagesordnung dieſer Verſammlung lautet: 1) Der 
Erfolg der Arbeiter⸗Petition in . 
Sollen die Spe be a Ale Jin bleiben? 2) Die Lohn⸗ 
Seen er Berliner Zimmerer, Arbeitseinſtellung und 

edsgeri a 

* Die biefigen Hauszimmergefellen], welche der 
Kaſſenabtheilung Al. und 4 2. angehören, haben in ihrer am 
Montag ftattgehabten Quartalsverſammlung eine freiwillige Col⸗ 
lecte für die feiernden Zimmergeſellen in Berlin veranſtaltet, welche 
einen Ertrag von 50 5% ergab, der geftern an den Ort feiner 
Beſtimmung abgeſandt wurde. Dieſe Hauszimmergeſellen haben 
ſich dem Ortsverein nicht angeſchloſſen. 

[Geburtsanzeigen.] Behufs ſtatiſtiſcher Erhebungen 
iſt es von Nang aß die Geburten ſofort bei der Polizei ge⸗ 
meldet werden. Dies 0 indeß von dem Publikum nicht immer 
beachtet worden, weshalb wir daſſelbe zur Vermeidung von 
Polizeiſtrafen darauf W machen, da 24 Stunden nach 
der Geburt die 1 fig avon bei dem betreffenden Revier⸗Com⸗ 
miſſarius gemacht ſein muß. 2 

1555 e erſte Spazierfahrt des Dampfers „Schwan 
über See] wird am zweiten 
und Putzig ftattfinden, 


Betreff der 0 te donn a 


fingftfeiertage nach Zoppot, Rutzau 
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— Schluß bericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, ] Br., kleine r 70% Zollg. 52/56 As Br. — Hafer loco e 
bavon für Speculation und Export 1090 Ballen, — Tendenz 50 L. Zollg. 35 bis 38 Hy Br., 3635/37/37 He bez., Pr Mai⸗ 
zu Gunſten der Käufer. Juni der 50% Bollg. 8 % Br., 37 Si. Gd. — Erbſen, 

Glasgow, 12. Mal. Roheiſenmarkt. (Bon Robinows und | weiße Koche, da 0% % Zollg, 55 bis Er. Br., graue 
Marjoribanks.) Preis für Mixed number Warrants 513. 6d. Ar 90% { 2 

Leith, 12. Mai. [Cochrane Paterſon & Co.] Zend Zu: 60 bis 65 . Br. — Bohnen Yr 90 Zollg. 68 bis 74 85, 
fuhren der Woche in Tons: 729 Weizen, 959 Gerſte, Bohnen, Br. — Wicken e 90% Zollg 55/61 . Br. — Leinſaat 
158 Erbſen, 1702 Säcke Mehl. — Weizen träge, höher gehalten, 4 feine, . 70 , Seu. 80 bis 
Mehl beſſerer Verkauf, andere Artikel billiger. ; Jollg. 65/80 4 Br., ordinäre vr 704 Zollg. 50 bis 65 Ze 

Par 18, 12. Mal. (Schluß⸗Courſe.] 3 4 Rente 7,70 — ar. — Mübſaat 7er 72% Zollg. er Juli⸗Auguſt 100 85 
71, 8271,75, al. 5% Rente 56, 95. Oeſterr. Staats ⸗Eiſen⸗ Br., 08 n Gd. — Kleeſaat rothe, . (d. 10/14 & Br., 
bahn⸗Actien 728,75. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 253,75. Lombars | weise . 6. 12 bis 19 %. Br. — Tomotheum er R. 4 
diſche Eiſenbahn⸗Actien 472, 50. Lembardiſche Prioritäten 231,50. | bis 6% % Br. Leindl ohne Faß 11 . d Gr, Br. -— 
Tabaksobligationen 432,50. Tabaks⸗Actien 636, 25. Türken 42, 80 | Leinkuchen er . 68 bis 73 99 Br. — Spirttus dur 8000 
ſehr feſt. 6% Vereinigte Staaten 1882 lungeſtempelt) Sch Tralles und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, feſter, 
— Conſols von Mittags 1 Uhr waren 921 gemeldet. — Feſt. 2 
Geſchäft unbelebt. Faß 165 % Gd., 7 Jupi ohne Faß 175 . Gd, Jer Juli 

Saris, 12, Mai. Rüböl 7er Mai 94,00, u September: ohne Faß 174 % Gd. d. 
December 97, 00, 77 Januar⸗April 98,00 Hauſſe. Mehl 7 Mai Stettin, 12. Mai. (Oſtſ.⸗Zig.) Weizen feſt, e 225% 
54,00, Ar Juli⸗Auguſt 55, 00, er Geptember:December 56,00. | loco gelber inländ. 65—68 Ag , bunter Poln. 63665 , 
Spiritus er Mai 69, 50. — Wetter veränderlich. weißer 66 88 50 Ungariſcher 57—61 , 83/85 % gelber ue 

etersburg, 11. Mai. Wechſelcours auf London 3 Mo⸗ Mai⸗Juni 67, 66. ; 
nat 31 30431, auf Hamburg 3 Monat 23%, auf Amſter⸗ Gd. u. Br., e 678, 684, 68 „ bez., Sept.⸗October 665 
dam 3 Monat 155, auf Paris 3 Monat 326, 1864er Prä⸗ Rg Br. u. Gd. K 
mien⸗Anleihe 171. 1866er Prämien⸗Anleihe 1684. Gr. Ruſſiſche 
Eiſenbahn 133. Producteamarkt. Gelber Lichttalg loco 
52, Jer Wan 51. Roggen loco 83, Yr Mai. 73. Hafer Yr 
Mai 51. Hanf loco 393. Hanföl loco 3,85, r Juni 3, 75. 

Antwerpen, 12. Mai. Getreidemarkt unverändert. 
Petroleummarkt. e Raffinirtes, Type weiß, 
loco 51 Ze September 553, ur Sctober⸗Dezember ohne Abge⸗ 

uhig. 


ber. N \ 

Newport, 11. Mai. (%r atlant. Kabel.) (Schlußcourſe,) 
Gold⸗Agio 388 (höchſter Cours 388, niedrigſter 374), Wechſel⸗ 
cours a, London i. Gold 1094, 6 Amerſtanſſche Anleihe v 1882 
0 05 6% Amerik. Anleihe 7 1885 1163, 1865er Bonds 1178, 
10/d0er Bonds 1084, Illinois 1454, Eriebahn 301, Baumwolle, 
Middling Upland 288, Petroleum raffinirt 32}, Mals 0. 85, Mehl 
(extra ſtate) 5. 95 — 6. 55. 1 121. 6 

Philadelphia, 11. Mai. (9e atlant. Kabel) Petroleum 
raffinirt 324. g 

Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 13, Mai. 
Weizen Yr 5100 % feſt, 
2 laſig und weiß ZZ 8 Br. 
0 .n 


Verbandstag] In Rößel waren in den Tagen vom 
is 8. Mai die Vertreter von den Vereinen der „ rwerbs⸗ 
Wirthſchafts⸗Geneſſenſchaften in der Provinz Preußen“ zum 
diesjährigen Verbandstage unter dem Vorſitz des zeitigen Ver⸗ 
ands⸗Directors . Sieburger aus Königsberg verſam⸗ 
melt. Es waren dabei einige 20 Vorſchuß⸗ und Creditpereine 
und mehrere Confumvereine, zuſammen 26 Vereine durch 44 De⸗ 
Aititte vertreten. Ueber die Verhandlungen wird ein ausführ⸗ 
icher Bericht gedruckt und den dem Verbande angehörigen Ver⸗ 
einen zugeſendet werden. Um den gegenſeitigen Verkehr unter 
en einzelnen Vereinen zu erleichtern und noch mehr zu beleben, 
wurde beſchloſſen, fortan alle Vereins⸗An elegenheiten, wie z. B. 
ngebote und Begehr von Capitalien,? echnungsabſchlüſſe, An⸗ 
zeigen von bevorſtehenden Verſammlungen u. A. m. in dem 
ürger⸗ und Bauernfreunde“ bekannt zu machen. Der nächſte 
erbandstag wird 1870 zu Marienburg abgehalten. (Inſt 3) 
. 11. Mai. Pan hart Geſtern 
in der Morgendämmerung traf der Hilfsjager Fuchs mit 4 bis 
5 Wilddieben im Belauf Rahnkallwen des Jagens 100, zur Ober⸗ 
örſterei Aſtrawiſchken gehörig, zufammen. Die Wilddiebe wider⸗ 
sten ſich ihm und nachdem ꝛc. Fuchs von denſelben angegriffen, 
ihm das rechte Rohr auf einen d elben verſagte, er mit dem 
linken Rohr einen der Wilddiebe niedergeſchoſſen hatte, wurde er 
von den übrigen Wilddieben übermannt, an Kopf und Händen 
- Nite und und demnächſt von denſelben verlaſſen. Nur mit großer 
Mühe und halb todt vermochte ſich ꝛc Fuchs gum Förſter Denſow 
= ſchleppen. Er befindet ſich in ärztlicher Pflege, der Wilddiebe 
ft man bis jetzt noch nicht habhaft geworden. (P. L. 8.) 
„ [Orden] Dem Fiſchmeiſter a. D. Kantel zu Follen⸗ 
dorf, Kr. Heiligenbeil, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. g 


r., 7 » 

loco Futter⸗ 5254 , Koch⸗ 56-57 , — Winterrübſen 
Septbr.⸗Oelbr. 87 de u. Br. — Mais Yr 100% loco 

585 595 er bez. — Rüböl behauptet, loco 114 ½ Br., er 
Mai 114 % Br. Mai⸗Juni 117 . Br., Sept.⸗Oetbr. 115, 
1, 4 He bez., Br. u. Gd., Nov.⸗Dec. 111 % bei. — Spiritus 
feſter, loco ohne Jui 164 ½ bez., . Mai⸗Juni 16% 8 . 
Juli 1645 bez., Juli⸗Auguſt 17% ., bez. 

€ Sept. 17¼ — Re. bez. — Regulirungs⸗Preiſe. 
Weizen 66% , Roggen ag Rüböl aut Re, Spiritus 16% 


4 Vermiſchtes. 

Berlin. Eine hohe Perſon, ſo erzählt man ſich in Hofkrei⸗ 
ſen, verſprach ſich kürzlich bei ihrer Begegnun mit dem Herzog 
von Ujeſt in folgender bumoriſtiſcher Weiſe: „Guten Tag, lieber 
15 0 von Strousberg! Ach nein, wollt ich ſagen: lieber Doctor 
eit 

l Paris. [Ein eigener Wahlkniffl wurde gegen Javal, 
den bisherigen Deputirten in der Nonne verübt. n hatte 
nämlich, als er auf einer Wablrundreiſe begriffen war, das 
Wahlſchreiben ſeines Concurrenten binten an ſeinen Wagen an⸗ 

te und er führte es einen ganzen Tag in ſeinem Wahlbe⸗ 
rk herum. 
. 9. Mai. [S iffsuntergang.] Das Palketboot 
„General Abbatucci“ (pon der alery⸗Compagnie) iſt auf der Fahrt 
von Marſeille nach Civita-Bechia am . De Uhr, von einer 


: ch 
Qualität, % 20004 & Mai 624 J bz., Mai⸗Juni 62% 
* 3 
norwegiſchen Brigg angeienn! worden und gejunten!, wobei 49 


21 bz. G. — Noggen loco % 20008 
524-3 . bz, ſchwimm. 83/847 re Ag bz., Yr Mai 52% 


l 95500 „ —53—52 . % Dai-Juni 51} 


erſonen (Baflagiere und Matrofen) ertrunken ſind, darunter der bunt.. „ 485 490 51 „ ö. Gerfte loco der 4750 047 

a Intendant La Cauchois nebſt Fran aa enen J. i „45840 „ b 510 ba. | % nach Duslität, — „Hafer Toro me 30% dach 

General⸗Conſul in Marſeille. Heute kum der Capitän des tet . un. „ 455 470 „ Ag nach Qual., 29-334 % bz. —, Erbſen 7 223502 Koch⸗ 

Schiffes mit 54 Paſſagieren hier an. ordinair . „ 425435 „ waare 6068 „ nach Dualität, Futterwaare 515.55 K nach 

25 e 2 376, | gl, TRPE ne 1800# 83 —87 3 — Rübien, Winter 827 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 130% 2 380 bezahlt. Auf Lieferung 7er Mai⸗Juni 127 [f „ — Rüböl loco % 100% 0. F. 114% — Leinöl 

Berlin, 13. Mal. Aufgegeben 2 Uhr 25 Min. FE 0 bezahlt TE FE e eg 4 f , f 0 

Angekommen in Danzig 47 Uhr. Beste N loco große 100% „7%. 318 bezahlt, 7%, 91 3% Fa Wen e 25 I 97 *, 5 - 

; Letzter Ora Letster Ors. eine 315 bezahlt. 8 3131 N Yır "Str unveritewert e S0 - gen 
5 „ 2 rel. Sad. senmehl 
Wetzen, Mai. 614 625 N e 734%“ erben Yr 5450 ftill, loco weiße Koch. 42392 bezahlt, x E en de tee. End an 3 


31% weſtpr. do. 70 71⁰8 
4% do. do. 80%. 80% 


Moggen, matt toria⸗ 2 405426 bezahlt, weiße Futter⸗ . 360 —372 
Regultrungspreis 5 a 90 Br. 
9915 1) 10 528 Lombarden . . 128/128 


gel e 3000% loco . 210-222 Br. 
upinen Yr 54007 loco blaue ½ 300-330 Br., gelbe 


Br. 
ale ee 100% loco weiß 13—16 % Br., roth 11 bis 


13 r. ö 
Thimothee 7 100% loco 6—7 21 Br. 
Rübkuchen Sr 100% loco inländiſche 771—80 Is Br. 
Leinkuchen er 100 / loco inländiſche, kurze Lieferung 75 % Br. 

rachten. London 12 64 %. Load fichtene Balken. 
echſel⸗ und Fonds⸗Courſe. London 3 Mon. 6.248 
Wei 8 Mr oe — a Sa N Br., 
eſtpreußiſche Pfandbriefe r., do. 15 
i ie Aelteſten 1 Kaufmannſchaft. 


— — 


Nr. O u. 1 der 

144 % biz, Juli⸗Auguſt 3 % 14 . bi — 5 etroleum 
dal Mak 2 ra white) r Ctr. mit Faß loco 7 , 
ur Mai - 

„London, 10. Mai. (Kingsford u. Lay.) Die Zuſuhren von 
fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 7086 Dr., 
davon kamen 260 von Danzig. Von fremdem Mehl erhielten 
wir 1351 Fäſſer, von fremdem Hafer 15,068 Dr. — Seit Freitag 
hatten wir ſtarken Regen. — Die Zufuhr von Weizen von Eſſer 
und Kent zum heutigen Markte war mäßig und wurde zu den 
extremen Preiſen des letzten Montags geräumt. Der Beſuch war 
ziemlich gut, Fir te ſich nur weni Dispofition fremden Weizen 
zu kaufen und die Umſäte, die zu Stande kamen, waren meiſt zu 
einer Avance von 1. Yır Or. Mahlgerſte war 64 bis 18 Yr 
Or. theurer. Bohnen und Erbſen unverändert im Werthe. Hafer 


e Avance von 6d bis 1 % Or. ar war 9 do 
% — Die e 6. 5 fr Segel den b nach 


abr. 7% 
uli⸗Auguſt .. 49 49% Lomb. Prior.⸗Ob. 2301/8230 
D 11 11 8 3 1 5 82 
tritus, matter eſtr. Banknoten 8 
‚Spiritus, malt 17 78 | Ruf. Bantnsten. 90 
uli⸗Auguſt .. 17/1 | 17% | Amerikaner 86 
5% Br. Anleihe 102 | 102 tal. Rente... 56 55% 
44% do. 93% 937¼ Hanz. Priv. B Act. — 104 
taatsſchuldſch. 83 83 | Wechſelcoursdond. 6. 243 6.248 
is 2 5 — matt. 
Frankfurt a, M., 12. Mal. E fecten⸗Societät. Ame⸗ 
Fitaner 854, Creditactien 2864, Staatsbahn 23 Lombarden 
224, 1860er 2ooje 823, öſterr. Bankantheile 715, überrente 564, 


© 2 i IB „ - 
ien, I Mar d⸗Börſe. { 1 cn den 13. Mai. [Bahnpreiie), „ „ 
&tnoisbaln 250. 25, 1860er age 100 60, iSster oe 17 % Weizen welß kachig Jeg, 8 nach Catel 81/82 - 831/84 9%, 
— 330,00, Franco⸗Auſtrian 125, 00, Galtizier 217,00, ho unt und ſeinglaſig 130/32 —133/34% von 80/82 83/8359. 
Lombarden 233, 00 Napoleons 9, 94. Matt. unt, dunkelglaſig und hellbunt 1 131132, von 9 ge 883 
Hamburg, 12. Mai (Betzeitemantt) Wegen and > 780/01 EM, , Alles 8 Er a abe ne 40-10, 3 mee Se 
Wei N i 110 Bat ( 75 von — „ Alles Y%r 85% Zollgewi N 553, ne 5-49, Pommerſcher, wediſcher 
1. 0% U RS Roggen 125-190 132/% 6376416 % d 818 U. und Dänischer alter 43—49, neuer 45—48, Petersburger 125 


8. Das 65 1 
2 eizen, me J 
Elbinger i 4961/0 alter 45—53, neuer 45 —49, 


e Mel Jun 110 Br. 109 Ob, er Sep⸗ 

a ar ai⸗Junt r. 7 2 fl N 

1 g 5000 „ 021 Br., Erbſen, von 60627, gute Kochwgare bis 9 Archangel alter 37— 40, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
97 J Mal Jun 881 87485 ob. 5 Neon Sep 1211 kleine 1046-110 112% rach Qualität und Farbe 53/54 NT 
= r. 725 825 die 5 11 50 feder Sue —5 9 0 7 große 110/112 — 116/184 von do. 53/54 — 55/56 Schiffeliften. 

98, Ir October 233. Spiritus höher gefordert, 7. Mai It, 2 8877 Neufahrwaſſer, 13. Mai 1809. Wind: NM. 
dae e She webe ap | BEL enge Son . gene Ban, Ba. = 


» 5 eine duch Wetter: ſchön. Wind: N. — Für Wei⸗ Fowler, Boyn, Hartlepool, Kohlen 


er Geſegelt: Caweutt, Aftarte (Sd), Hull; J fen, Pho⸗ 
„ zen zeigte ſich heute mehr Kaufluſt, 170 Laſt find zu vollen geſtri⸗ ala cutt, Aſtar D.), Hull; Johannſen, Pho 
eee 12. Mai. Petroleum, Standard white, un = Keen ehe d a 450700 105 5 hun Kir nir (ED, Antwerpen; bt e 
terdam, 12. Mai; u.] Schlußb > 470, belibunt 129/0% e 487, 400, HL 3 Sicht. 2 

Wen ie denz e 0 Te 35 80 bachbunt glasig 132/3, 134% 2 500, 502%, weiß 120%½0%ꝗfꝗ 650 * Bei N: Bajerlanb, + 1 Fuß 2 Zoll. 
tober 8 Raps Yer October 71. Rüböl 7 Mai 37%, Pe 7 en LE RE. 190 Gele 2 37 Fr, R P 4 ind: . E 5105 t und eh, 0 

39, — Wettet bedeckt. 372, 374, 126 8375, #2. 376, 1 5 8 . Al Sal, 
ae en on, 1. Mal. a eigeidem artt.] Sch bberacht) » 4910. uUmſatz 150 Laſt. Auf Mai/Juni Lieferung ſind Carl Schulz. Ain 8 0 Berlin, 1 Kahn, > 2 Ms 


emde Zufuhren ſeit letztem 8 fe N 
er fe 


afer ] 60 Laſt 123% 4 360, 7 40 19% getauft. 1097 Gerſte „2330, Hirter, Neumann, N g 
730 Quarters. Weizen ſehr ruhig, a Mahlgerſte feſter. 30 h Mache Jaffa, Plonsk, Stettin, 10 Traſten mit 550 St. h. H., 


104% 4. 315 d 43204. Weiße Erbſen 7 360, 37 J, 382, 155 w. H., 1 Lſt. Faßh., 1753 St. Eiſenbahnſchw. 


ferpreife eher höher. Mehl ſehe unbelebt. 0 Victoria- 2 405 7 5400 . Spiritus nicht zugeführt. | ; H. f 
Se Nai. [Schluß⸗Courſe) Cool 92H. 1% Königsberg, 12. Mai. (. H. 8 Weizen ꝛcco unverän⸗ gb ber ene 0 r Fa 


Spanier 281. Italteniſche 5 55 185 50 fl. Lombarden 18%. | dert, hochbunter 7 85% Hollg. 80 bis 85 F. Br. 128, 85 
en 


Mericaner 127, 5% Au 22 844. 5 7 Ruſſen de | n bez., bunter dur 85% } ol. 70/80 u Br. 133% 82 e Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
1808 851. Siber 604. Türlische Anleihe de 1865 4.8 7 bez, roher dee 85% Bollg. 7 80 . Br., 133 77 NET i 
zumänſſch Anleihe 898 Vereinigte Staaten der 1882 78 f. = Rog 0 Ze Anfang, öber, schließt ruhig, Jer BT _ ___ MReteoroloatiäe Beobachtungen 
Aiverpool, 12. Mai. (Bon Springmann & 60 [Baue 60 bis 63 Ce. Br., 10% 62 5 bez, 126/74 624 7 b „» 2 | Baromets Therm. im RE 
Lu: 8000 Ballen Umſaß. Middling Orleans 118, middlin Mal⸗Juni Ye 80% Bollg. 6 1, 62 Ge Gd., 62 s Stand in Freien. Wind und Weller, 
Amerikaniſche 118, fair D 1 N 10, middling fair Dhollerah bis 624 Gr bez., Ir uni⸗Juli ur 80% Zollg. 615 % Br., = 51 Par⸗ein | __ * 
101 5 mibbling, Dbolleab DE, Tal Denon 3 Gi ge > 7 nr Zee 0 hu 7 ER 5 5 0 — 13 11 338,53 1 | 8 fan Fel and b 
„Pernam 12, Smyrna D iſche 1%, 0 6 * „ 70 September: 0 ollg. 94 T., | 338, r „ flau, hell un wollig. 
nannt, 92. Unvsränbert 40 54 4 Gd. — Gerſte, große, . 7077 Zollg. 12 115 55 Io 5 
; : Dividende pro 1868 . Preußiſche Fonds. 87 Poln Cert. 4.8 300 Fl. 5013 G 
Berliner Fondsbörse vom 12. Mai. her; anı eib. — |5 1087947 95 55 Feil. Yin. WE 6 80 8 bo. a8. 500 . 10164 
Gifenbahn-Ketien. gde Südbahn E taatsanl, 1859 15 10 h |&äilef CCC 
— Rheiriſche = 1128 b bo. 55 441 934 05 esche Fonds. Wechſel⸗Courk vom 11. Mai. 
Dividende pro 1868. 81. x St. riot — 8 3 4 Auslandiſche Fonds. en - 5 3 1¹2 2 
Duüſſeld — — — — ; N ; PT 1 adiſche 35 Fl.⸗Looſe— 32 et b mſterdam kur 3 11423 bz 
Aachen⸗M sr — 435 b5 1 . 4 894 nu do. 1 Praun w. l. 185 6 8 de. 2 Mon. 3 413 05 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 941 b5 au tBoien 11 3 0 do. 5052 14 | 854 % bam. Pr.⸗Anl. 186613 45 Hamburg kurz 3 150 6 
Bergiſch⸗Märk. A. 8 4 129, 05 Sud terr Bahnen 1281273428 bi f 09 1853 4 et 05 webſſche Looſe — —, — do. 2 Mon. 33150 b 
Per in- Anbalt 133% 178} 6 ——.— 7 ace che 8, ba. Se gun, 0 London 3 Mon. ( 6 248 5 
Berlin⸗ . 34 4158 9 Kontingye s ES Staats⸗Pr.⸗ Anl. |3 1 do. Nat.⸗Anl. ) | 568 b: Paris 2 Mon. 20 818. 03 
Berlin⸗Potsd.⸗Magdeb. 17 4 1183 6 a” rioritäts⸗Obli r — Perl. Stadt⸗Obl. 5 102 do. 18541 Looſe 4 | 765 B Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 . 63 
Berlin-Stettin 8 4 1131 0 T do. do, Ai 933 5 do. Creditlooſe — 92, 5 do. do. 2 Mon. 4 826 63 
Böhm. Weſtbahn — 5 | 784 bz u B Kursk⸗Charkow | 5 787 bz u G Kur⸗ u. N.⸗Pfdbr. 3/72 8 do. 1860 Josſe 5 82 - bz Augsburg 2 Mon. 86 24 b 
,, , ol meräe 6010 
Meile To ah NETTE 0 umänier \ 
Kies — 4 11168 b Dian: und Indugrie- Papiere. \jipreub. Pfdbr 3 5 . un. Gienp⸗Olllg. |} 0 12 o. 2 Mon. 4 90 05 
Coſel⸗Oderberg (Wilh.) 7 4.01 1004 . = do. 4. Sl bz KRuſſ⸗engl. Anl. 585 Petersburg 3 Woch. 5 87 ba 
do. Stamm- Br. 7 441100 b 222 128 — ommerſche⸗ 31/728 63 do. do. 1862 5 895 0 bo. 3 Mon. 5 | 875 bz 
do. 7. 5 1018 0 erkin. Kaſſen⸗Verein 93 14 | 1635 B bo. „ 482 03 do. engl. Std. 18645884 G Warſchau 8 Tage 79, bz 
dubwigsb.Berbach 1114 4 10 0 Berliner Haudele⸗Gel. 10 14 | 127461. 14 8 Peace = 1 en | Do. ball. bo. 3 58k 8 Bremen 8 Tage. 4114.5 
deburg⸗Halberſtabt 15 4 11424 h anzig 54 4 et 3 chleſiſche Pfdbr. 3 —— do. engl. Anleihe 3 | 534 B Gold- und Papiergeld. 
eee, , 2 becken nen | 9 . J g gbr. 7 8 uff. Br. Anl. lr 5 139 63 und Padiergeld. 
nz⸗ baten | 9. 4 1333 ar ae 4 4 + do. 4. 807 © do. do. 1866 5 137 65 Fr. B. m. R 99 bz Napl.5 137 © 
Mecklenburger 2 4 1 Magdeburg 43 4 G do. neue 44 — — do. 5. Anl. Stiegl. 5 | 69 b - ohneR. 903 bz Lsd'r. 1124 © 
Nieder 5 „Märk. 4 4 88. 5 Oeſterreich. Eredit⸗ 13 5 1 T a bz do. neue 4. — — do. 6. do. 5 79 Oeſterr. W. 827 bz Sys. 6.55 & 
Miebericlei. Zweigbahn 44 |4 | 90% bz ofen 6414 | 1014 do. neueſte⸗ 4 — — Ruſſ.⸗Poln. Sch.⸗O. 4 | 678 B Poln. Bin. — Gldk. 9.10 b 
Pberſchleſ. Litt A. u. C. 15 1741 bz reuß. yet 8 4 144 bz u B do. II. Serie 5 983 G 0. Pd. Alk 4 | 664 bz Aufl. do. 79% b Gold.7468@ 
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Meine Verlobung mit Fräul. Ottilie 
Freymuth in Dt. Eylau beehre ich mich M 
Freunden und Bekannten ſtatt beſonde⸗ G9 
8 eldung hierdurch anzuzeigen. 8 
'ſenberg, im Mai 1869. 9 
Bernhard Laudon. 
N a 9 
R 8 — 
„„ ts 12½ Uhr endete nach 14 monat⸗ 
U ee „weren Leiden ein qualvoller Tod 
as! ure Leben meiner lieben Frau und 
tre. Pflegerin auf meinem jährigen 
Krankenbette, unſere gute Mutter, Schweſter 
und Tante, der Frau 
Henriette Sambuc, geb. Nemus, 
in ihrem vollendeten 63. Le ensjahre zu 
einem beſſeren Erwachen, welches lch 


trübt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 
Danıia, den 13. Mai 1869. 


Hege 10 Uhr Abends entſchlief nach langem 
Leiden meine innigft geliebte Frau Marie, 
geb. von Czarnowska, welches ich tief betrübt 
meinen Verwandten und Bekannten ſtatt jeder 
beſonderen Meldung ergebenſt anzeige. 
Vorwerk Gogolewo, den II. Mai 1869. 
(1547) Theodor von Nabe. 


In Umtausch gegen die neueste, ellfto 


Auflage von 
Brockhaus' 
z= Converfations-Lerikon De 


wird je ein Exemplar einor älteren Auflage 
des Werks mit 


Zehn Thaler 


in Zahlung angenommen. Ein Prospect über 
die Umtauschbedingungen liegt aus für Dan- 
zig io der 


17255 

L. Saunier’schen Buchhandlung 
K. Scheinert). (1551) 
Sümmtlihe Gläubiger meines verjtorbenen 
Bruders Carl Siewert fordere ich hier⸗ 
mit auf, ſich Sonnabend, den 15. Mai, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, Langgaſſe No. 2, 2 Tr. hoch, zu 
melden, um den Betrag ihrer bei wür angemel⸗ 
deten Forderungen gegen gültige eigenhaͤndige 

Quittung in Empfang zu nehmen. 

J. Siewert⸗Schönfeld. 


Amſterdamer 2), fl. Ans 
leheus⸗Looſe, 


Ziehung am 1. Juni, Gewinne 150,000, 
100.000, 30 


— — 2 


wein, Sherry, ſüßen Ungar, Roth: 
weine und vorzüglichen Jamaica Num 
zum billigſten Preiſe. 
I. Matthiesen, 
Ketterhagergaſſe No. 1, 


. 


Große lebende Krebſe 


verſendet prompt und billigſt unter Nachnahme 

Brunzen's Seefiſchhandlung, Fiſomarkt 38. 
Die Oſtſee⸗Fiſcherei⸗Geſellſchaft zu Danzig, 

Verkaufslocal grünes Thor, empfiehlt 


pn 
friſchen u. Räucherlachs 
in jeder beliebigen Größe zu den billigiten 
Prellen. 2 4 ; (1503) 
Küſtenheringe 

in Yı Tonne zu äußerſt billigen Preiſen empfiehlt 
(1545) Adolph Eick, Breitgaſſe 108. 
Genlebene Oelfarben in allen Nuancen, 

Leinöl und Firniß empfiehlt 

Eugen Groth, 

(1048) Farbenhandlung, Fiſchmarkt 41. 

NB. Vermittelſt meiner Oelfarbenmühle bin 


ich in den Stand geſetzt, die größten Beſtellun⸗ 
gen auf Oelfarbe ſchnell ausführen zu können. 


De Meue gelbe märkiſche Saat- 
Lupinen oreirt 
F. W. Lehmann, 


Mölzergaſſe No. 13 


Gelbe Saat-Lupinen (7b fen 
_(1463) ; A. Helm, 
Malzkeime a Ctr. 1 Thlr. 5 Sgr., a 
Schffl. 15 Sgr. ſind vorräthig in der (1561) 
Drewke'ſchen Branerei, 
— —Pieeſlerfadt 23. 
Rübkuchen 
in beſter Qualität empfiehlt frei ab den Bahnhöfen 
(1009) ER. Beker in Mewe. 


Gelbe und blaue Saatlupinen, 
Mais (Pferdezahr) offerirt (1085 
00 BB Wirthſchaft. 
Viebwaagen zum Maſtviehwiegen, De⸗ 
cimalwaagen in allen Großen, Kaffeedampf⸗ 
maſchinen, Wurſtſtopfmaſchinen, Stangendesmer, 
Farbemühlen, ſind auf 3 Jahre Garantie vor⸗ 
räthig. Reparaturen werden nur gut und zu 
ſoliden Preiſen ausgeführt. 1546 
Mackenroth, Dezimalwaagenfabrikant, 
Fleiſchergaſſe 8s. 


Großes Möbelfuh erk, 
Inſtrumenten- u. Reiſefuhrwerk iſt haben 
bei E. Heilmann, Heil. Geiſtgaſſe «=. (1552) 


Das Grundſtück Brodbänkengaſſe No. 
38 iſt aus freier Hand zu verkaufen oder 
auch im Ganzen zu vermieten. Hierauf 
Reflectirende belieben ſich Hundegaſſe 54 
zu melden. (1443) 


(1175) | 


| Ar 2. Pfingstfeiertage macht das Dampfboot „Schwan bei 


— ——T — — . nn 
8 — 
s 1 
S. 


1 Bulle, 2 Kühe und 93 Hammel, gemäſtet, 


günstiger 

Witterung eine Vergnügungsfahrt via Zoppot und Rutzau nach Putzig. 
Abfahrt vom Johannisthore . 8½ Uhr, 
Rückfahrt von Putzig Abends 5 Uhr, 


5 „ Zoppot „ 8 Uhr. 


Das Passagiergeld wird auf dem Schiffe erhoben und beträgt pro 
Person: 


von Danzig nach Zoppot oder zurück 5 Sgr. 


55 oder „ nach Putzig u. zurück 15 Sgr. 
1563) Alex. Gibsone. 


Pflanzen ⸗u. Blumen⸗Ausſtellung 


des 
Gartenbau⸗Vereins zu Danzig. 
Eröffnung am 14. Mai d. J., Morgens 10 Uhr, im großen Saale des Friedrich 
Wilhelm⸗Schützenhauſes. Schluß am 17. Mai e., Abends 7 Uhr. 


Entree à on: 
am 14. Mai Pe Sgr. 


* " * * . 
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igs-Öefchenken 


empfiehlt Geſangbücher, Poeſie⸗Albums in Sammet und Leder, mit und ohne 
alerei, ſowie ſein reichhaltiges Lager in Leder⸗ und Galauterie⸗Waaren zur 
geneigten Beachtung. J 


Louis Loewensohn 


aus Berlin, 
Langgaſſe 1. 


1. 


Anzüge az 


fuͤr 


Knaben und Maͤdchen 
von 216 Jahren 
Ueberzieher, Paletots, Jaquets 

u. ſ. w. i 
zu billigen und feſten Preiſen empfiehlt 


Mathilde Tauch, 


Gr. Krämergaſſen⸗Ecke 1, 1 Tr. hoch. 


Richard Meyer, 


Stadtgebiet 25, 
Comptoir: Buttermarkt No. 12/13, 
empfiehlt: 


Asphaltirte Dachpappen in verschiedenen Stärken in Bahnen und Tafeln, 
Asphalt-Dachlack zum Anstrich neuer und schadhaft gewordener Pappdächer, 
Asphalt in Broden, als Zusatz zum Steinkohlentheer, beim Anstrich der Pappdächer, 
Asphaltplatten zur Isolirung von Fundamenten und Abdeckung von Gewölben; 
ferner: 
* * * * ＋ 
Pappstreifen, Deekleisten, Lattennägel, Pappnägel, Steinkohlenfheer 
zu den billigsten Preisen, 
Eindeckungen mit asphattirter Dachpappe, sowie Reparaturen aller Art werden bestens 
ausgeführt. (1573) 


Baſeler Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grund⸗Capital Zehn Millionen Franken. 
Verſicherungs⸗Beſtand am 31. December 1868: 8 
7929 Policen über Frs. 38,447,901 Capital 
und Frs. 43,767 Rente. 
Neue Anträge im 1. Quartal 1869: 
1198 über Frs. 4,771,900 Capital und 6003 Frs. Rente. 


Wir ma chen bierdurch bekannt, daß wir Herrn A 
li Neumann zu Danzig 


die General- Agentur für Oft: und Weſtpreußen mit der Befugniß übertragen haben, 
und Special Agenten zu ernennen. 
Berlin, im Mai 1869. 


Die Direction. 


Mit Bezug auf obige Bekanntmachung erbieten wir uns zum Abſchluß aller Arten von Lebens⸗ 
verſicherungen un ENT wegen 6 DER Agenturen um gefällige Meldung. } 
nzig, im Mai 
Die General⸗Agentur der Baſeler Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


für Oft: und Weſtpreußen. 


Salli Neumann, 
Bureau: Heiligegeiſtgaſſe No. 53. 
n Conradsbammer nahe bei Oliva find Som⸗ 
merwohnungen zu vermiethen. Das Nähere 
Lerfahr b. Fr. Wwe. M. Thiel in Oliva No. 17. 
Pa ütow per Bütow bei O. Dämicke 
ehen 


Haupt⸗ | 


5300 % oder auch nur 3: i 
ein Gut bei Danzig, innerhalb zwei Drittel 
der Landſchaftstaxe, find mit damno zu 


cediren. > 
Expedition dieſer Ztg. 


Adreſſen in der 
unter No. 1510. 


ſofort, 200 Mutterſchafe, 2 Böcke, 
welche zur Zucht empfehlenswerth ſind und bis 
zur Schur in der Wolle beſichtigt werden können, 
Mitte Auguſt a. e. zum Verkauf. (1543) 


gi alleinſtehender Bädermeijter wünſcht in einer 
Bäckerei beſch. zu w. Adr. u, 1518 i. d. Exp. d. Z. 


Dampfer-Verbindung 


Danzig Stettin. 

A. I. Dampfer „Colberg“, Cyt. Streeck, 
geht Sonntag, den 16. dieſes Monats, Mor⸗ 
gens 6 Uhr, von hier nach Stettin. 

Güteranmeldungen erbittet 


abe Ferdinand Prowe, 
Hundegaſſe 95. 


E. Fröhlich & Co., 


Danzig, 
Milchkannengaſſe No. 11, 
empfehlen Wollſäcke von ſtarkem oſtpreub. 
Drillich, ganz beſonders ſchwer, 2 und 3 Etr, 
yrbalt, ſowie Rippspläne in allen Größen von 
Thlr. ab in großer Auswahl. (1576) 


Vianoforte- Fabrik 


Anton Fuchs, 


Iohannisgaffe gl. Iofannisgaffe 31. 
„Dem geebrien Publikum empfehle ich außer 
meinen ſelbſtgefertigten Pianofortes eine Aus⸗ 
Piarinos, ausgezeichnet ſowohl durch Cle⸗ 
ganz und Dauerhaſtigteit — Eiſenverſpreizung 
neueſter Conſtruction — als auch durch vor⸗ 
zuͤgliche Spielart und Klangfülle des Tons, zu 
den ſolideſten Preiſen. 
Dieſe Pianinos ſind aus den beſtrenommir⸗ 
ten Fabriken Süddeutſchlands bezogen, von mir 
enau durchmuſtert und intonirt, ſo daß ich 
ür dieſelben, wie für meine eigenen Fabrikate, 


garantire. 1 45500 
400 fette Hammel 

ehen auf dem Gute Kykoit bei 
— Altfelde zum Verkauf. 


* A. Oehlrich. 
2 tüchtige Ziegelſtreicher 
ſucht Ziegelei Steinberg bei Katz. (1541) 
Eine grobe berrſchaftliche Wohngelegenheit, mit 

auch ohne Pferdeſtall, Eintritt in einen ſchd⸗ 
nen Garten. Näheres Breitg. 94. Auch iſt da⸗ 
ſelbſt eine engl. Drehmangel billig zu verkaufen. 

in möbl. Zimmer in der Nähe des 

Sommertheaters wird geſucht. Gef. 
Offerten mit Preisangabe werden unter 
No. 1556 in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung ſofort erbeten. 


Nautiſcher Verein. 


M Freitag, den 14. Mai, Abends 7 Uhr, Vers 
ſammlung im untern Saale des Gewerbehauſes. 
Discuſſion über verſchiedene von dem Vor⸗ 
ſtande des deutſchen Nautiſchen Vereins vorgelegte 
agen. 
MB Denke. 
Sine cura. 
Vergnügungsfahrt nach Ottomin 
und Kahlbude. 
Sonntag, den 23. Mai 1869, Mor⸗ 
gens 6 Uhr, von Heumarkt. 
Diejenigen Familien, reſp. Herren, welche 
durch Mitglieder des Vereins eingeladen ſind und 


die Fahrt mitmachen wollen, werden freundlichſt 
erſucht, die in der Commandite des Herrn 


(1542) 


Gotzmann, Kürſchnergaſſe 2, ausliegende 
Liſte zu unterſchreiben. > 
Der Vorſtand. (1553) 


Grand Restaurant I. Ranges, 
„Dominikaner⸗s al le“, 


am Dominikanerplatz. 

h - Von 1 bis 3 Uhr 

Mittagstiſch zu 8 und 6 im Abonnement, 
„u la carte zu jeder Tageszeit, 
Bayeriſch Lagerbier, Königsberger, Echt Wald⸗ 
ſchlößchen, Grätzer Bier. Sämmtliche Biere 
liegen auf Eis. Letzteres Bier iſt ein pro⸗ 
bates Mittel gegen den Kater. 
Danziger Bierfreunde ſucht und ladet ein 
der Dominikanerwirth. 
Franzöſiſches Billard neueſter Conſtruction. 


Biſchoſshöhe. 


Alle Naturfreunde erlaube mir bel der 
jetzigen Jahreszeit auf mein Etabliſſement auf⸗ 
merkſam zu machen, Die ſchöne Ueberſicht über 
das zu Füßen der Beſchauer liegende Panorama 
der Stadt mit ihren vielen Thürmen und biſto⸗ 
riſchen Gebauden, die Blüthenpracht in den Gärten 
bieten genußreiche Stunden. Bei klarem Wetter 
ſieht man füdl. das ganze Werder, die Nehrung 
bis Dirſchau und Marienburg; öftlih den Heu: 
buder Wald, nördlich Neufahrwaſſer, Rhede mit 
der ſich im Silberglanz abſpiegelnden See bis 
Hela. Ein gutes Fernrohr ſteht zur Dispofttion 
der geehrten Gäjte, Kegelbahn, Billard, prompte 


Bedienung. 5 
N ochachtungsvoll 
(1564) F. W. Müller. 


Selonke's Etablissement. 
teitag, den 14. Mai: 


Große Lorfelung und Concert, 


Anfang 7 Uhr. 0 1 
Uhr ab 2 eg Entree wie gew., von 8¼ 

Dugend-Billets à 1 Thlr. find in der 
Conditorei des Herrn Grentzenberg und im 
Gtablifjement zu haben. 


An 2. K. L. Mit nächſter Poſt. 
5 Pott. 


i längſt erwarteten japanefifchen, äußerſt 
| Die tage kearbeiteten Sa 5 
denen Genres habe 


| Sr verſchie⸗ 
4 ich nun endlich vom Ko 
Zöllner Sr. Majeſtät 3 „Vineta“ — 7 
ten. Langgaſſe 83. 1577) 
Franz Feichtmayer. 


Drud und Verlag von A. W. Kafemann.n 
Danzig. 


